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Bestellungen
aus das „Tazeblati "

, welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint ,
nehmen alle kaiserl . Postämter zum
Preis von 2,10 Mk. ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu 2,25 Mk. frei inS HauS gegen

Vorausbezahlung , an .

Miüirlior
nebst Gratisbeigabe „ Sonntagsblatt ".

A « z»eige »
nehmen auswärts alle Annoncen-
BüreauS , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
vrergespalteneCorpuszeil« oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg-, für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet .

Amtliches Publications-Organ für sümmtliche laiserl ., tinigl . «. Mt . Behörden, sowie für die Gemeinde Bant.
97. Mittwoch, den 27. April 1881. VH . Jahrgang .

Tagesübersicht .
Berlin , 25. April. Nach den vorläufig auf¬

gestellten Dispositionen wird Se . Majestät der Kaiser
bei seiner Rückkehr von Wiesbaden, wenn es die
Witterungsverhältnisse erlauben , gleich die Residenz in
Bubelsberg nehmen und zwar bis zum Antritt der
alljährlichen Badereisen nach Ems bezw. Gastein .
Bekanntlich beabsichtigt der Kaiser , in diesem Herbst
den Manövern des 9. und 10. Armeecorps (Schles¬
wig-Holstein und Hannover) beizuwvhnen. Prinz
Friedrich Carl und dessen Sohn, Prinz Friedrich
Leopold , sind am Sonntag Nachmittag 3 Vs Uhr
znr Beglückwünschung des Herzogs nach Braunschweig
gereist und gedenken von dort am Dienstag Nachmittag
hierher zurückzukehren . In der Begleitung derselben
befindet sich der Hofmarschall Graf v . Kanitz, der
Rittmeister Freiherr v. Maltzahn, der Oberst v. Geißler
und der Militärgouverneur des Prinzen Friedrich
Leopold .

Die Kaiserin begibt sich nach den jetzigen Be¬
stimmungen am nächsten Mittwoch , den 27 . d . M.,
nach Baden - Baden, um dort wie alljährlich ihren
Frühlingsaufenthaltzu nehmen Auch die Abreise des
Kaisers nach Wiesbaden soll im Laufe der nächsten
Woche erfolgen.

Morgen , am 26 . , tritt der Reichstag nach seinen
dreiwöchentlichen Osterferien aufS neue zusammen,aber es wird von der Gnade der Sozialdemokraten
abhängen, ob die Dienstagssitzung durch den Antrag
auf Auszählung des Hauses ein jäh.s Ende erhalten
soll, oder nicht. Auf eine beschlußfähige Versammlung
rst trotz aller Mittel, welche das Präsidium und die
Parteiführer angewendet, schwerlich zu rechnen, womit
indessen nicht gesagt sein soll, daß das Interesse an

Verhandlungen ein untergeordnetes sein werde.
Stehen doch auf der Tagesordnung die beiden wichtigen

Verfolgt und gequält !
Kriminal-Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung.)
Der alte, ehrliche Mann hielt es für unmöglich

daß man selbst mit dem Heiligsten , mit einem Eide
ein solch' gewissenloses Spiel treiben könne. Er glaubt'
jetzt an die Schuld seiner Tochter und ein tiefer Gram
nagte an seinem Herzen . . . Die boshafte Vertheidigungs
rede des Advokaten sollte ihn vollends überzeugen. —

Der gewandte Jurist hatte seine Ruhe wieder-
gewonnen und obwohl ihm die Befriedigung entgangen ,
durch seine Rede den letzten Giftpfeil in die wund '
Brust des armen Opfers zu senden, begann er doäE gewohntem, triumphirrnoen Lächeln :

„Die Zeugenaussage ist für den Jnkulpaten sc
außerordentlich günstig ausgefallen, daß ich eigentlick
auf jedes weitere Wort der Vertheidigung verzichten
wnnte ; aber ich will wenigstens die von der Anklage
betonte psychologische Unmöglichkeit, daß Dorothea
Wild sich so rasch dem Angeklagten in die Arme ge¬
worfen , etwas widerlegen. — Das junge Mädchen
hatte soeben von ihrer Freundin die Nachricht erhalten,
daß der Graf für sie verloren sei und in ihrer leiden¬
schaftlichen Erregung, ihrer wilden Verzweiflung war
shr das ganze Dasein werthlos geworden ; — sie haßt«
letzt die hohen, vornehmen Männer und warf sich gern
dem einfachen, schlichte» Manne in die Arme , den ihr
em glücklicher Zufall entgegenführte und von vem sie
wußte , daß er zwar keine glatten Worte machen konnte,
daß er jedoch in treuer, hingebender, ja leidenschaft-"chrr Liebe ihr ergeben sei."

Der Advokat machte eine Pause und blickte sich

Gesetzentwürfe über die Miethssteuer (in zweiter Lesung)
und über die Oeffentlichkeit der Berathungen im elsaß -
lothringischen Landesausschuß . Man hat sich inbezug
auf die Miethssteuer auf eine lebhafte Debatte gefaßt
zu machen, da die Liberalen bei der ersten Lesung der
Vorlage kaum zum Wort gelangten und nur durch
Herrn v. Forkenbeck vertreten wurden . Diesmal
werden sowohl die Nationalliberalen wie die Fort¬
schrittspartei ihre Redner vorschicken, und zwar die
letzteren den Abg. Richter -Hagen . Es ist selbstver¬
ständlich nur scherzhaft gemeint , wenn neulich der
Vorschlag laut wurde, man möge die Miethssteuer
der Reichsbeamten zwar auf ihrer bisherigen Höhe
lassen, dagegen, um allen Standpunkten gerecht zu
werden , gleichzeitig das Gehalt des Fürsten Bismarck
um die paar hundert Mark, um welche er sich be¬
schwert fühlt , steigern. Ob der Reichskanzler der
Debatte beiwohnen wird , ist noch fraglich ; man nimmt
indessen an , daß die voraussichtliche scharfe Kritik des !
Abg . Richter an dem Entwurf sowie an den bekannten
Angriffen auf die Berliner Kommunal - Verwaltung
nicht ohne Replik, sei es in Rede und Gegenrede, fei
es bei einer späteren Gelegenheit , bleiben wird .

Von verschiedenen Seiten kommen Meldungen
über eine ungewöhnliche Regsamkeit in .den Magistraten!
unserer größeren Kommunen ; im Osten wie im
Westen , in Pommern , Westfalen und Hannover
werden Städtetage vorbereitet und allen gemeinsam
ist die Frage : Wie kann und soll der Staat den
überbürdeten Kommunen helfen ? Was diesen Pro¬
grammpunkt so aktuell macht, das sind die bekannten
Ausführungen des Fürsten Bismarck zum Verwendungs¬
gesetz , sowie bei einer späteren Gelegenheit im Reichs¬
tage. Augenscheinlich kommt den dort entwickelten
Zielen der Städtetag der Provinz Westfalen am
nächsten , wenigstens in dem vorläufigen Schema ,
mit selbstgefälligem Grinsen rm Saale um, als wolle
er sagen : „Nun, habe ich nicht mit allem Scharfsinn
die Beweggründe dieses Mädchens ausgespürt und
dargelegt ? " Dann fuhr er mit einem eigentyümlichen
Lächeln fort :

„Als Dorothea aus der Mooshütte trat, gewahrten
ihre scharfen Augen die Zeugen ; sie wußte jetzt, daß
leider ihr Mo-L-Ms kein Geheimniß bleiben würde
und führte nun mit einem höchst anerkennenswerthen
dramatischen Talent jene Scene vor ihrem Vater auf."

Der alte Wild stieß nach dieser Auseinandersetzung
deS Advokaten einen so schweren Seufzer aus, daß er
im ganzen Saale gehört wurde . Er bedeckte das runzel¬
volle Gesicht mit seinen Händen und schluchzte wie ein
Kind . . . Dorothea hatte ihm also was vorgemacht,
ihn getäuscht und ihm war darüber fast sein altes,
müdes Herz gebrochen . Ec hatte seitdem keine Ruhe
mehr gehabt und ganz für sich den schwersten Kummer
getragen, denn er mochte seiner Tochter nicht zeigen ,
wie es in seinem Innern aussah. Er dachte an jene
furchtbare, schlaflose Nacht nach ihrem Unglück, dem
noch viele andere, ebenso quäl - und sorgenvolle Nächte
gefolgt und jetzt war das alles thöricht, sein einziges,
geliebtes Kind nichts weiter als eine abgefeimte Heuchlerin,
die ihr freches Spiel mit ihm getrieben . Warum hatte
sie ihm nicht ehrlich bekannt, was doch nicht zu ver¬
bergen war ? Und jetzt wurde sie öffentlich gebrand¬
markt als freche Lügnerin und er hatte bei all seiner
Armuth seine ganze Ehre darein gesetzt, als recht¬
schaffener Mann dazustehen und auch auf seiner Tochter
sollte nicht der geringste Flecken ruhen . — O es war
zu bitter , plötzlich sein Kind noch mehr beschimpft zu
sehen , als je vorher ! — Verzweifelnd und trostlos

welches den Berathungen zu Grunde gelegt werden
soll. Dagegen verhält man sich in Hannover doch
im Ganzen recht kühl gegen die so verlockend ge¬
schilderte Uebernahme von Polizei- , Schul- und Armen¬
lasten auf den Staat . Das Programm des Städte¬
tages , der dort am 15 . Mai zusammentreten soll,
enthält denn auch nichts von diesen Zukunftsbildern ,
und wo dieselben nicht umgangen werden können, da
wird der Abg. Grumbrecht , welcher das Referat über
die Bittersche Verwendungsvorlage übernommen , wohl
dafür sorgen, den bestehenden Nimbus zu zerstören.
Unseren verschuldeten Städten ist freilich mit dieser
negativen Kritik auch nicht sonderlich zu helfen.

In Braunschweig haben am 25 . die Festlichkeiten
zum 50jährigen Regierungsjubiläum des Herzogs
Wilhelm bei schönem Wetter begonnen . Tausende
durchwogen die prächtig geschmückten Straßen . Braun¬
schweig im Festgewande bietet einen herrlichen Anblick .
Um 6 Uhr begannen die Kanonenschüsse und das
Glockengeläut, dann fand Reveille statt . Das Morgen¬
ständchen , welches sümmtliche Gesangvereine unter
Franz Abt's Leitung bei lebhafter Theilnahme des
Publikums dem Herzoge darbrachten , schloß mit einem
musikalischen Hoch , wofür der Herzog vom offenen
Fenster aus dankte. Die Klangwirkung der Gesänge
war glänzend. 7Vz Uhr fand ein Dankgottesdienst
in sämmtlichen Kirchen statt . Im Dom ward ein
Tedeum abgehalten . 9VZ Uhr fand der officielle
Empfang im Schlosse statt . 10Vz Uhr begann die
Rundfahrt des Herzogs vom Schlosse durch die via
trirurrxüatts, die von Tausenden von Zuschauern
besetzt war , welche den Herzog mit Jubelrufen be¬
grüßten. Die Parade um 11 Uhr verlies glänzend.

Der „ Reichs - Anzeiger" pnblicirt folgende Be¬
kanntmachung des Staatssecretärs Stephan : Vom
1 . Mai ab können die mittelst des HectographS ,
saß der alte , unglückliche Mann da und noch immer
flössen seine Thränen.

Unbekümmert um die Wirkung , die seine Worte
auf den tiefgebeugten Vater Dorotheen's hervorbrachten ,
begann der Advokat von Neuem :

„ Daß aber Dorothea Wild eine sorgfältige Unter¬
suchung ihrer kühnen Angaben zu fürchten hatte , beweist
schon der Umstand , wie hartnäckig sie anfangs geschwiegen
und vor einer gerichtlichen Erörterung der Sache zurück¬
gescheut . Jedes Mädchen, das an ihrer Unschuld so
furchtbar gekränkt worden , wie es Dorothea Wild an¬
gegeben , würde keinen heißern Wunsch kennen, als den
Verbrecher bestraft zu sehen . Wie wenig Ernst es ihr
mit ihrer Behauptung war, beweist schon der Umstand ,
daß sie bereits am anderen Morgen selbst ihr Unglück
gegen die Zeugin Wittig abgeleugnet . Sie wünschte
keine Untersuchung, fürchtete sie sogar, weil damit aus
der furchtbaren Tragödie eine lustige Komödie werden
mußte , die hoffentlich ganz friedlich mit einer Hochzeit
enden wird . Unter diesen Umständen kann ich wohl
getrost auf völlige Freisprechung meines Schützlings
antragen", fuhr er mit lauter, schneidender Stimme
fort, „ob aber nicht gegen die unverehelichte Wild
selbst , wegen ihrer falschen Angaben eine Untersuchung
einzuleiten, überlasse ich der höhern Einsicht des Herrn
Staatsanwalts," und er blickte mit einem satyrischen
Lächeln zu oem alten Beamten hinüber.

Wenn man erwartet, daß der Letztere seine jetzt
völlig unhaltbar gewordene Anklage zurückziehen würde ,
hatte man sich sehr geirrt. Hartnäckig blieb er bei
seinem Anträge und mit wahrhaft glänzender Bered¬
samkeit suchte er alle Beweisführungender Vertheidigung
zu entkräften . Er führte aus, daß die beiden Zeugen



erfuhr, fiel sie in Ohnmacht . Als sie wieder zu sich !
kam , wurde ihr vorgestellt , ein umfassendes Geständ - '
niß könne sie vor gleichem Schicksal bewahren . Darauf
soll sie sich Bedenkzeit erbeten und nach Ablauf der¬
selben wichtige Eröffnungen gemacht haben , infolge
deren die Verhaftung eines der Hauptmitglieder der
Verschwörung erfolgte. Auf den Gräbern der Hin¬
gerichteten auf dem Preobrajensky-Friedhofe sind jüngst
große Blumenberge gefunden worden . Nach einer
weiteren Mittheilung soll dort am Sonnabend früh
eine schwarze Fahne mit der Inschrift „most" (Rache)
aufgepflanzt gewesen sein . — Von Paris aus wird
gemeldet , daß die letzten wichtigen Verhaftungen in
Rußland auf Grundlage von Papieren stattgehabt
haben , welche im Hause eines neulich von Paris cus-
gewiescnen Russen von der Polizei gefunden und dann
dem russischen Botschafter übergeben worden seien . Die
radicale Presse erhebt darüber einen wüthcnden Lärm
gegen den Seinepräfekten Andrieux , d - r jene Haus¬
suchung vornehmen ließ . — In Petersburg sind nach
einer Depesche des „Börs. Curier" drei geheime Drucke¬
reien , darunter die der „Narodnaja Wola" entdeckt
worden . — Der Kaiser beabsichtigt, die von seinem
Vater geplanten Reformen in das Leben zu führen
und diese zum Maßstab seines Handelns zn macvm .

Aus Südamerika liegt eine Reihe von ungünsti¬
gen Nachrichten vor : Aus Panama wird unterm 26.
März gemeldet, daß im Canctcthale , Peru , ein Raffen¬
krieg avSgcbrochcn ist , und daß die dortigen Neger und
Mischlinge mehr als zweitausend Chinesen abgeschlachtet
haben. Alle Zuckerfelder, Maschinen rc . in jenen Ge
genben sind verbrannt oder zerstört worden , und der
hierdurch angerichtete Schaden wird auf Millionen
veranschlagt . Man fürchtet allgemein , daß dieser Rassen
krieg größere Dimensionen annchmen wird, um so mehr,
als die Chilenen sich weigern , Truppen zur Wieder¬
herstellung der Ordnung abzusenden. — In Lima haben
die Chilenen 50 Grundbesitzern eine Contribution von
zusammen einer Million auferlegt , welche dieselben bis
zum 18 . März entrichten sollten , widrigenfalls ihr
Eigenthum zerstört werden würde . — Schiffe , welche
unter spanischer Flagge segeln , genießen jetzt in chile¬
nischen Häfen dieselben Privilegien , wie Schiffe der
meistbegünstigten Nationen. — In Callas ist der eng¬
lische Dampfer „Retriever " ringetroffen , um von dort
em Kabel nach Arica zu legen. — Die araukanischen
Indianer kn finden sich auf dem Kriegspfade und sind
über die Grenzen ihres Gebietes bis Angol plündernd
und mordend vorgedrungen . Von Santiago aus sind
2000 Mann Militär zur Bekämpfung der Indianer
abgeschickt worden . — In einem aus Maracaibo ein-
gegangenen Schreiben finden wir die Meldung , daß
sich der Staat Zulia wieder für souverän erklärt hat
und daß Morde auf offener Straße dort jetzt an der
Tagesordnung find.

Marine .
Wilhelmshaven , 26 . April . S . M . Kbt.

„Delphin" verholte von der Werft nach der Rhede. —
Scc .-Lieut . Dautwitz , 3. Adjutant des Commandos
der Marinestation der Nordsee, ist von Urlaub zurück
gekehrt. — Lieut . z. S . Becker hat sich mit kurzem

Urlaub nach Rostock begeben . — S . M. Kbt. „Del¬
phin "

, Commandant Capt.- Lieut . v. Trützschler und
Falkenstcin, welches am 2 d . M. von Kiel hier ein¬
traf , hat nach Beendigung kleinerer Reparaturen und
nach Einnahme von Kohlen rc . heute Nachmittag 1 Uhr
den hiesigen Hafen wieder verlassen und ist in Ser
gegangen. Der Zweck des Kanonenboots ist folgender:
„Schutz der deutschen Fischer in der Nordsee ; Fern¬
haltung der fremdländischen Fischer von den specifisch
deutschen Fischgründen und Grenzen , sowie Hebung
und Förderung der deutschen Fischerei." Poststatio«
für „Delphin" ist bis 29. d . M . Emden und vom
30 . Avril bis 24 . Juni cr . Norderney .

Kiel , 25 April . Die Panzerfregatten „ Preußen",
„Friedrich der Große" und der Aviso „ Grille" wurden
heute in Kiel mit Flaggenparade >n die erste Reserve
gestellt . — Die Corvette „Blücher " stellt am 1 . Mai
zu Torpedoversuchen hier in Dienst . Mit der Indienst¬
stellung des „Blücher " wird das Tcrpedofahrzmg
„Ulan" Tender des „Blücher " und geht die bisherige
Verwaltung des „Ulan" an elfteres Schiff über . Die
Brigg „Musquito"

, auf welcher dis jetzt das Ver-
suchsdetachemcnt kasernirt war, wird alsdann an die
Werst zurückgegeben und das Versuchsdetachement auf
„Blücher " eingeschifft . — An Stelle des zur Armee
zurückversetzten Pr .-Lieut. Troschel ist der Pr .-Lieut.
Göhde des Seebataillons als Führer des Seesoldaten¬
detachements an Bord der Panzerfregatte „Friedrich
der Große" commarrdirt . — Capt. z. S . Ditmar hat
sich mit Urlaub nach Wilhelmshaven begeben und hat
Corv.-Capt. Becks die Geschäfte als Commandmr der
1 . Matr.- Div. in Vertretung übernommmen .

— Nach einer Verfügung des Chefs der Admi¬
ralität kommen die ur praktischen Kleidersäcke der Ma-
rinemannschaftcn an Bord in Wegfall und werden die¬
selben nunmehr durch Klciderkisten ersetzt.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 26. April . Für gestern

Aberd waren zwei Vorversammlungen für die Wähler
des 3. Bezirks zur Aufstellung eines geeigneten Can-
didaten anberaumt gewesen , die jedoch zu einem defi¬
nitiven Ergebniß wegen allzu schwacher Betheiligung
nicht führen konnten. Als sicher darf es gelten, daß
der Wählerkreis der Stadt Wilhelmshaven gewillt ist,
Herrn Kaufmann M . F . Tapken seine Stimme z«
geben ; andererseits scheinen die in Neuheppens an¬
sässigen Wähler noch nicht recht geeinigt zu sein . In
der im Ernst' schen Lokal stattgefundenen Versammlung
wurde die Ansicht laut, Herrn Landwirth I . G. Gar-
lichs wählen zu wollen.

* Wilhelmshaven , 26 . April . Zwischen
Bremerhaven-Geestemünde und Norderney wird der
„Norddeutsche Lloyd " in diesem Sommer eine tägliche
Dampferverbindung einrichten , dagegen werden die
Fahrten zwischen Wilhelmshaven und Norderney leider
nicht wieder ausgenommen werden . Die Fahrten werden
unterhalten durch die Dampfer „Roland" und „Paul
Friedrich August" . Dis „Forelle" bleibt also für die
Fahrt zwischen Bremen und Bremerhaven in Dienst .

* Wilhelmshaven , 26. April . Aus Smyrna
wird über den nach hier gehörigen Aviso „Loreley

Papyrographs , Chromographs oder mittelst eines
ähnlichen Umdruckverfahrens auf mechanischem Wege
hergestellten Schriftstücke sowohl im inneren Verkehre
Deutschlands , als auch im Verkehr mit Oesterreich-
Ungarn und mit den übrigen dem Weltpostvereins
angehörigen Ländern gegen die Taxe für Drucksachen
befördert werden , sobald gleichzeitig mindestens 20
vollkommen gleichlautende Exemplare am Briefannahme¬
schalter eingclicfert werden .

Die Blätter von Frankfurt a . M. theilen das
Programm zu der von den deutschen Kriegervereinen
und Kriegerkameradschaften am 8 . bis 10. Mai dahier
zu veranstaltenden Friedensfeier mit. An der Spitze
des Comitees steht Oberbürgermeister Miquel, welcher
nächster Tage einen Ausruf zur Betheiligung erlassen
wird. Anmeldungen von auswärts sollen schon sehr
zahlreich eingetroffen sein . Der Festzug verspricht
sehr großartig zu werden . In Aussicht genommen
sind ein gemeinschaftliches Bankett , Konzert , Volksfest,
eine Feier am hiesigen Kriegerdenkmal , Fahrt nach
dem Nationaldenkmal auf dem Niederwald rc.

Als Curiosum wird die Notiz von Interesse sein ,
daß von den drei Mitgliedern des neuen badischen
Ministeriums Herr Turban strenggläubiger Protestant,
Herr Elstättcr Israelit und der neue Justizminister
Nokk Katholik ist.

Der Feldzug der Franzosen gegen Tunis ist
thatsächlich eröffnet . Eine unter dem General Logerot
stehende Truppenabtheilung soll bereits am 24 . in das
Gebiet von Tunis cingerückt sein . Der Marsch der
Truppen soll durch unausgesetzte Regengüsse erschwert
Werden. Widerstand ist bis j tzt den Franzosen nicht
geleistet worden . Auf der Insel Tabarko, von welcher
aus auf ein französisches Kanonenboot gefeuert worden ,
sollten französische Truppen ausgeschifft werden ; die
selben konnten indeß noch nicht an Land gelangen,
angeblich wegen zu hohen Seeganges. Der Bey von
Tunis beharrt dabei, die Verantwortlichkeit für die
Folgen des Einrückens der Franzosen in tunesisches
Gebiet abzulehnen . Für die Sicherheit der Europäer,
welche in Tunis ihr Domicil haben, könne er nicht
stehen . Auch lehnte der Bey ein Anerbieten ab , ihm
eine Compagnie vom französischenKriegsschiff „Jeanne
d'Arc" zum Schutze der Bewohner des europäischen
Viertels in Tunis zur Verfügung zu stellen . Es wird
befürchtet, daß bei der tiefgehenden Unzufriedenheit
vieler algierischer Stämme gegen die französische Herr¬
schaft die begonnene Campagne sich zu einer schwierigen
und langwierigen gestalten werde.

Wie der „Köln . Ztg. " aus Petersburg tele-
graphirt wird , hat der Henker Froloff nach der Hin¬
richtung 250 Hiebe aufgezählt bekommen ; er war voll¬
ständig^ etrunken gewesen. Als der Arzt ihn aufforderte ,
die Schlinge um Ruffakoffs Hals anders zu legen, da
sagte er : „ Es thut nichts , es wird auch so gehen .
Wenn ich dich hängen soll , so werde ich die Schlmge
anders legen !" Als der Jeffs Helfmann mitgethent
wurde , daß die Strafe an allen ihren Mitschuldigen
vollzogen sei , da wollte sie daran nicht glauben , da
sie fest überzeugt war, daß wenigstens Sophie Perowska
begnadigt würde . Ais ihr jedoch die Zeitungen gebracht
wurden , aus denen sie Näheres über die Hinrichtung
anfangs das Paar nur aus der Ferne gesehen , wie
hätten sie bemerken können, ob dort ein Ringen statt¬
gefunden oder nur ein friedliches Zusammensein ? Und
selbst wenn das Letztere wahr wäre , was bewiese es ! ? —
Könnte nicht anfangs der rothe Niklas mit Dorothea
dort zusammen getroffen sein und anfangs freundliche
Worte gesprochen haben ? Ohne Arg sei die Unglückliche
sitzen geblieben und dann von dem Angeklagten über¬
wältigt worden . Diesem Riesen gegenüber sei selbst
die verzweifeltste Abwehr eines Mädchens vergebens
und ihm würde es gewiß leicht geworden sein, ihren
Hülfeschrei zu ersticken .

Auch die schwer gravirende Aussage der Frau
Wittig wußte er in ein anderes Licht zu setzen. Es
zeuge gerade für die Reinheit , das feine Empfinden
der Unglücklichen, daß sie der plumpen Neugier gegen¬
über sich in ein stolzes Schweigen gehüllt. Ihr ganzes
Auftreten sei das der tiefgekränkten, schwerverletzten
Unschuld und in diesem Falle genüge cs nicht, einzelne
Thatsachen in's Auge zu fassen , sondern auch der
Charakter der sich gegenüber stehenden Parteien müsse
in Betracht gezogen werden . Der Rechtspflege sei es
oft unmöglich, dunkle Angelegenheiten völlig aufzu¬
klären und deshalb besäßen wir Geschworene, die mit
dem Scharfblick des Herzens das Wahre vom Falschen
unterscheiden und darnach ihren Wahrspruch fällen
könnten . Gegen Dorothea Wild emzuschretten, dazu
liege nicht nicht der mindeste Grund vor, er halte
vielmehr seine Anklage gegen Niklas Bindner voll¬
kommen aufrecht.

Der Advokat machte ein sehr verdrießliches Gesicht
und der gräfliche Geheimsekretär vermochte kaum seine
Unruhe zu verbergen ; er wand die magern , knochigen
Hände übereinander , während eine schwache Röthe sein

gelbes Gesicht belebte. Auch der Angeklagte, der bis¬
her mit einer gewissen rohen Behaglichkeit den Ver¬
handlungen gefolgt, verlor jetzt die zuverlässige, sichere
Haltung. Seine großen , hervorstehenden Augen rollten
bald unruhig von dem Advokaten zu Konrad, als
wolle er sich bei ihnen Trost holen . „ Ihr habt mir
versprochen, mir aus der Tinte zu helfen , Ihr müßt
Wort hatten, oder — " schienen seine finstern , fast
drohenden Blicks zu sagen.

Nur der alte Wild verharrte unbeweglich auf
seinem Platze. Seit der Rede des Advokaten war er
so tief in seine trüben kummervollen Gedanken ver¬
sunken , daß die Wort; des Staatsanwalts an seinem
Ohr verhallten . Was hätten sie ihm auch genutzt ?
sie würden ihn nicht oufgerichtet haben ; gegen die
Eids- von zwei unbescholtenen Zeugen halfen all' die
Reden nichts. — Seins Tochter war für ihn ver¬
loren — für ihn und für die Welt. . .

Die Geschworenen zogen sich zurück und nach einer
längeren Bsrathung verkündete der Vorsitzende das
Urtheil — es lautete auf völlige Freisprechung des
Angeklagten ! — Arme Dorothee ! —

Der junge Graf hatte sich nur langsam von
seiner schweren Krankheit erholt und die Ungeduld
wollte ihn fast verzehren, daß sein Geist so wenig
Macht über den Körper besaß , um sich nicht gewaltsam
ausraffen zu können ; aber wenn es einer Krankheit
gelungen ist , gerade einen kerngesunden , kräftigen
Menschen zu überwältigen , dann scheint sie um so
hartnäckiger ihn nieder- und festzuhalten.

Das leidenschaftliche Temperament Kurt's trug
viel dazu bei, die Genesung zu verzögern. Nachdem
er gewahr geworden, daß ihm eine sofortige Abreise

unmöglich sei, setzte er sich an den Schreibtisch, u«
der Geliebten wenigstens ein Lebenszeichen von sich
zu geben und ihr zu sagen, was in seiner Seele vor-
gegangen. Vergeblich suchte er seine Gedanken M
ordnen und auf 's Papier zu bringen . Tausend schmerz¬
liche Empfindungen und Vorstellungen stürmten aus
ihn ein . Wie vermochte er ihr schriftlich auszudrimen,
welcher Sturm durch sein Innerstes gerast und w>e
furchtbar ihn der Schlag getroffen ! — Er kannte W
feines, so leicht verletzbares Empfinden , — selbst das
wärmste Trosteswort, das er hinschrieb, erschien W,
wenn er es wieder überlas . wie sine Beleidigung .

Einen Brief nach dem andern hatte er angefangen ,
um sie alle zu zerreißen . Was wollten all ' dis leere »,
kalten Worte sagen gegen einen einzigen Blick, gegen
ein mündliches Ausklagen ihrer schwer getroffenen
Herzen ! — Ein Brief wird immer wieder gelesen,
kein Wort läßt sich mehr ändern, wegnehmen, Hinz»'
thun und ein Mißverständniß ist nach langem M
und Herschreiben oft niemals zu beseitigen. Nach vielen
vergeblichen Versuchen gab er es auf ; er hoffte ans
seinen robusten Körper , der bald über alle Berge
hinweghelfen würde ; aber die Krankheit hatte alle se^
Kräfte tiefer erschüttert, als er geglaubt und zu seim>»
größten Verdruß wurde er noch auf Wochen an das
Zimmer gefesselt . .

Als er eines Tages mit aller Unruhe m dn
Stube auf- und abwanderte , bemerkte er ein Zeitung »'
blatt, das auf seinem Tische lag. Wie es dahin g"'
kommen, wußte er nicht. — Da er jedoch währe»"
seiner ganzen Krankheit nicht erfahren , was drauß""
in der Welt geschehen, auch niemals seinen Arzt darnag/
gefragt , nahm er das Blatt, um es flüchtig zu durchlest»'

(Fortsetzung folgt .)



öemeldet: Das der deutschenMarine angehöriae Schiff
Loreley ist von Konstantinopel aus mit 200 Sack
Bohnen und 200 Sack getrocknetem Brode nach Chios ,
Tschesme und den übrigen Inseln , die durch das Erd¬
beben gelitten haben, entsandt worden . Es hat die
Harste sogleich vertheilt und den Rest für die andern
bedürftigen Ortschaften bestimmt. Nachdem die Loreley
den Proviant ausgeladen, ließ sie in Chios einen
Osficier und einige Mannschaften zurück , die dort den
Platz für ein aus Holz zu errichtendes Spital vorbe
reiten sollen, kam dann nach Smyrna , um hier das
nöthige Material von Holz , Brettern re. für das
Spital zu besorgen, und begab sich nach Chios zurück .
42 schwer Verwundete hatte sie von Chios mit hier¬
hergebracht und dieselben sogleich im holländischen
Spital untergebracht . Die Verwundeten sind des
Lobes nicht müde über die in jeder Hinsicht ausgs
zeichnete Verpflegung und Behandlung, welche sie von
dem Commandanten , den Officieren , dem Arzte und
den Matrosen der Loreley erfahren hatten . Von
Chios aus unternimmt die Loreley Reisen zu den ver¬
schiedenen Orten , die durch das Erdbeben gelitten, um
auch da mit Lebensmitteln und der Einrichtung von
Holzbuden Hülfe zu spenden.

Wilhelmshaven . Der Knecht eines Vareler
Bierbrauers machte am Sonnabend bei der hiesigen
Polizei die Mittheilung, in der vergangenen Nacht sei
ihm sein Wagen mit gefüllten Bierfässern , der auf der
Straße gestanden habe, gestohlen worden . Man konnte
ihn aber beruhigen , die Nachtwache hatte den Wagen
bei Seite geschafft und auf diese Weise dafür gesorgt,
daß vou den Bierfässern keines eine Beute von Bier
liebhabern , die nicht gern bezahlen, wurde . (V . Bl .)

* Wilhelmshaven , 26 . April . (Polizeibericht.)
Gestern wurde wegen groben Unfugs Friedrich Tiedc-
mann aus Wildes Hausen verhaftet .
Ans des Pwvi »- « NS Umgegend.

Oldenburg . In einer am Sonntag zu Brake
stattgehabtcn Wählerversammlung, besucht von ca . 400
Wählern, erklärte der Abgeordnete des 2. Oldenburg .
Reichstagswahlkreiscs, Herr Dr. Roggemann , formell
und öffentlich seinen Austritt ander nationalliberalen
Fraktion. Der bezügliche Passus des Vortrages wurde
durch lebhafte Bravorufe unterbrochen , wie denn über¬
haupt der ganze Verlauf der Versammlung dis unbe¬
dingte und herzliche Uebereinstimmung der Wähler mit
ihrem Abgeordneten dokumentirte .

Zetel . Ein junger Mensch aus Neuende, der
am vergangenen Mittwoch Abend bei einem hiesigen
Tischler in die Lehre trat, wurde am folgenden Tage
von der Halsbräune befallen und schon am Sonnabend
den Seinen als Leiche zmückgebracht.

Westerstede . Im diesjährigen Musterungs
termine ds Aushebungsbezirks Westerstede stellten
sich 167 Wehrpflichtige des Jahrganges 1861/81 .
Davon wurden 127 ein Jahr zurückgestellt , 9 für
dauernd unbrauchbar erklärt und 31 zum Militärdienst
designirt.

Brake , 22 . April . Daß Bremen keine See¬
stadt ist , zeigte sich in den letzten Wochen sehr deutlich .
Verschiedene Schiffe, die in Bremen beladen waren
und nur sehr geringen Tiefgang hatten , konnten nicht
herunter kommen wegen niedrigen Wasserstandes und
mußten ca. 2 Wochen in Bremen liegen bleiben. Solche
Vorkommnisse haben die Capitäne sich selber zuzu¬
schreiben, da sie Loch das Fahrwasser kennen müssen
und lieber nicht nach Bremen gehen sollten ; statt dessen
hören dieselben den Lockungen verschiedener Makler
und riskiren dabei ihr Geld und Gut. Der schwedische

Dampfer „ Irene" war ebenfalls mit Hafer von Go
thenburg nach Bremen bestimmt, mußte jedoch seine
Ladung hier löschen .

Der deutschen Corvette „Victoria" war der Auftrag ertheilt
worden , jene räuberischen Neger von der Negcrrcpublik Liberia
an der westafrikanischen Küste zu bestrafen , welche seiner Zeit den
gestrandeten deutschen Dampfer „ Carlos " geplündert und seiner
Mannschaft arg mitgespielt hatten. Die Hamb . Nachr. . bringen
über die Aktion der „ Victoria " folgenden Bericht :
Eine Action der Corv . „Victoria ."

Am 28. Februar begannen die Verhandlungen mit der Re¬
gierung von Liberia und waren dieselben am 3 . März beendet .
Die Republik verpflichtete sich , die Schuldigen zu bestrafen , so
wie einen Schadenersatz von über 5000 Dollar für die geraubten
Sachen und zur Entschädigung für die Besatzung des „Carlos "
zu zahlen, falls die schuldigen Ortschaften dies nicht wollten oder
konnten. Der Präsident mit dem schwarzen Minister des Innern
Dr . Blyden (die Seele der Regierung) kam am 4 . März , Nach¬
mittags , an Bord , um die Expedition zu begleiten und gingen
wir bald darauf in See. Am 5. ankerte » wir vor Synoe , wo
der Präsident an Land ging und einenDolmetscher für die Kron-
sprache mit an Bord brachte . Nachmittags setzten wir unsere
Reise fort und passirten gegen Abend das Wrack des „ Carios " ,
dessen beide Masten noch zu sehen waren.

Bald darauf gingen wir vor Nanakrou zu Anker , jedoch in
ziemlicher Entfernung von Land , da es schon begonnen hatte,
dunkel zu werden. Am 6 . früh lichteten wir wieder Anker und
gingen, vier Boote voraus , um die Tiefen anszulothen, näher an
Nanakrou heran . Der Dolmetscher wurde darauf von einem
Surs -Boot — deren wir zwei an Bord genommen hatten , in
Monrovia nebst 14Krooboys — ans Land gesetzt , um die Könige
beider Ortschaften auszusordern, an Bord zu kommen . Nachmit¬
tags kam König Iah , sein Sohn und ein Häuptling von King
Williamstown mit einem der geraubten „ Carlos " -Boote an Bord .
Als Parlamentärflagge wehte vom Heck des Bootes , an eine
Stange befestigt , ein weißes Stück Shirting , vorne als Königs¬
standarte ein Leopardenfell . Bekleidet nnrcn ' dieselben mit einem
Schurz um die Lenden , einem Hemde , kurzem Zacket und zer¬
drücktem Cylinderhut nebst einem Regenschirm in der Hand ; der
untere Theil des Körpers war unbedeckt. Dieselben wurden an
Bord behalten und unter Aufsicht eines Postens gestellt . Das
Boot des „Carlos " wurde übergehißt und an Deck gefetzt.

Nanakrou hatte nur eine Deputation gesandt und theilte die¬
selbe mit , daß der König nicht kommen werde . Mit derselben
Antwort kam auch der Dolmetscher zurück. Die Eingeborenen
hatten denselben bei seinem Fortgänge noch obendrein verhöhnt,
indem sie in gebrochenem Englisch ihm nachriefen : „ Amerikanische
und englische K riegsleute sehr dös, deutscheKriegsleute nicht schlimm ;
Deutsche kämpfen nicht ! '

Es wurde nochmals der Befehl, an die Könige gesandt , zu
kommen und zugleich die Hauptschuldigen mitzubringen . Gegen
Abend kam endlich König William und der Häuptling Jack An¬
drew von Nanakrou an Bord und wurden sie ebenfallszurückbehalten .
Nach dem angestellten Verhör erschien Nanakrou , bedeutend mehr
betheiligt bei der Schissplünderung und sollte es deshalb zerstört
werden , um daran ein Beispiel zu statuiren . Vier liberianische
Händler , welch« daselbst lebten , wurden aufgefordert , an Bord
zu kommen und sich in Schutz zu begeben , doch wollten die Ein¬
geborenen sie nicht eher ziehen zu lassen , als bis die an Bord
befindlichen Könige wieder sreigelassen wären Erst nachdem
ihnen die schwersten Strafen angedroht waren , ließen sie dieselben
am Morgen ziehen . Den 7 . Morgens holte ein Surs -Boot die¬
selben . Bald darauf kamen fünf Fischer mit dem zweiten Boote
des „Carlos " an Bord . Dieselben waren unter der Angabe,
daß sie nur Zeugenaussagen in Betreff der Strandung des „Car¬
los" machen sollten , an Bord gelockt worden. Zwei davon wur¬
den von Capitän Nickelsen vom gestra deten und beraubten „Car¬
los " (der schon in Madeira an Bord genommen war ) , mit Be¬
stimmtheit, als bei der Afsaire betheiligt, wicdererkannt. Die Fünft
wurden sofort in Arrest gesteckt . Das Boot aber auch übergehißt
und neben das andere gesetzt . Am Abend wurden die Diener
der Könige von Bord entlassen , um bekannt zu machen , daß am
nächsten Tage Nanakrou angegriffen und zerstört würde , damit
die Weiber und Kinder sich vorher in Sicherheit bringen könnten
und unnöthiaes Blutvergießen dadurch vermieden würde.

— — ( Schluß folgt.)

Buntes Allerlei. Vom Frankfurter a . M. Bahnhof ist
ein Postunterbeamter mit 1900 M . durchgegangen. — In Wer-
schetz in Ungarn entdeckte man eine Banknotenfabrik. Nicht
weniger als 52 Personen wurden wegen Münzfälschung ver¬
haftet. Drei Handpressen wurden gefunden und zahlreiche Blan -
ketts für Banknoten . — In Elberfeld erstach am 19 . ein Fabrik-
Arbeiter in der Trunkenheit bei einem Streit seine Frau und
verwundete einen Vermittler durch einen Messerstich — Am

20. April kamen allein in Newyork 6111 Auswanderer fan, die
höchste jemals ei reichte Zahl . — Der berüchtigte Unteroffizier,
Pude in Würzburg , welcher den Cand . med , Sicken erschoß,
schlug dieser Tage einen Untergebenen mit dem Wasserkrug derart
vn den Kopf, daß der Betrefjende an einer Gehirnentzündung
schwer darniederliegt. — Aus Nordhausrn wird unterm 19 . d.
M . geschrieben : Im Monat Februar ermordete hier die Ehefrau
des Brenners Ludwig ihren Mann , indem sie ihm den Hals
abschnitt; einige Tage darauf fügte eine andere Frau ihrem Manne
mittelst eines Beiles eine schwere Körperverletzung zu ; im vorigen
Monat tödtets ein Mädchen ihr uneheliches Kind , und jetzt am
ersten Ostertage, hat in dem hannoverschen Nachbardorfe Nieder-
sachswerfm die Ehefrau des Arbeiters Christian Lutze ihren Mann
im Bett mittels einer Axt erschlagen .

Nachrichten für Seefahrer.
Veränderungen in der Betonnung der Jade .

Die rotbe Spierentonne H und die schwarze und weiße
spitze Tonne II des nördlichen Fahrwassers sind wieder ausgelegt
worden ; hierbei ist die Tonne II ca , 300 m nördlich (H V- ^ )
von ihrer früheren Station auf 13 in Wassertiese ausgelegt wor¬
den . — Di « ans den Smtionm 8 und I > au , gelegt gewesenen
stumpfen rothen Tonnen sind ausgenommen und anstatt derselben
rothe Gpierentonnen ausgelegt worden , welche mit den weißen
Buchstaben der Station und rothen Toppzeichen bezeichnet sind ,
und zwar hat Tonne 8 ein schiefliegendes Quadrat und Tonne
I > ein Stundenglas erhalten. Gleichzeitig ist die Tonne 8 wieder
auf die richtige Station im Alignement der Düncnbake und des
Leuchtthurms aus Wangeroog gelegt worden. — Die Grund¬
befestigung der Mellum-Bake ist durch Eis - und Seegang be¬
schädigt und die Bake dadurch aus ihrer senkrechten Lage in eine
nach Westen geneigte Stellung verschoben worden. Behufs Re¬
paratur der Bake wird es vielleicht erforderlich werden, dieselbe
ganz oder theilweise abzutragen.

Submissions -Resultate
am 23 . April er . bei der König! Forlification hier über Liefern
und Anbringen von ca. 75 gm Thüren und Fenster aus 5 mm
starkem Bessemer Stahlblech , sowie Lieferung von 50 Tonnen

Portland -Ccment, nach den im Termin verlesenen Offerten,
I . Für Bessemer Stahlblech-Verschlüsse :

Preis für : a . pro 1000 leg fertiger Verschlüsse ; d . pro 100 Lx
des erforderlichen Schmiedeeisens ; o . pro 100 lg Gußeisen.

Schlosserin. D . Lentsch, Hannover
„ Seemann , hier

Act .-Gesellsch. für Maschl,, Varel
Meier L Küter, Hannover
Albert Cremer, Hoerde

II . Cement:
Fricdr . A . Tobias , Brake, Preis per Tonne 8,00

i „ „ „ 8,00
R . Berg, hier „ „ „ 8,60

! „ „ Sack 3,65
B . GraShorn , hier „ „ Tonne 7,45

» . d . o.
870 100 40
800 60 45

1500 150 60
520 50 40
490 49 49

Wilhelmshaven, 26. Apr . Coursbericht derOldeqb. Spar¬
er. Leih -Bank ( .liliale Wilhelmshaven) , gekauft verkauft

pCt. Deutsche Reichs «: leihe
4 „ Oldenburg . Consols . . . .

Stücke L100 M . i . Berk , V»
"/,,höher.

4 „ Jeversche Anleihe . . . . . 99,75
4 „ Landschaft ! . Central -Pfandbr . . 100,60
3 „ Oldenb. Prämien «»! , p . St . in M . 151,75
1 '/ - „ Brem . Staats «»! , v . 1874 . . 102,00
4 „ Preußische co, .solidierte Anleihe . 101,60
4V-- , , Preußische ccm, flidierie Anleihe . 105,35
IV ? ,, Pfandbr . der Rhein . Hyp. -Bank 102,00
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp. -Bank 98,25
4V- „ Pfandbr . der Brauiischiv.-Hcmnov.

Hypothekenbank . 101,25
4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannov .

Hypothekenbank . 96,50
Wechs. a . Amsterdamkurz f. fl . 100 in M . 168,75

„ auf London kurz für 1 Lstr in M . 20,43
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ 4,20

101,20 °/o 101,75
99,75 „ 100,75

100 .75
101 . 15
152 . 75
103,00
102.15
106 .15
103,00

99,25

102,25 j

97,50
169,55
20,53 ,

4,26

HkxÄwaffer in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm — U . — M . Nachm . 0 U . 10 M .

Fremdenliste vom 24 . April.
Hotel Denninghoff : Kleinhäuser , Kfm. , Mainz . Rei-

wald , Kfm. , Berlin . Klemme, Kfm. , Hannover . Roscher , In¬
genieur, Dresden . Nahruhn , Privatier , Swinemünde . Cohn,
Kfm . , Berlin .

Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich die dem Schenkwirth Gust .
Köhler hier abgepsändeten Gegen¬
stände, als : 1 Sopha , 1 Stubenuhr ,
o Tische, 1 Hängelampe und 1 Korb¬
bank am

Mittwoch ,
den 27 . April 1881,
11 Uhr Vormittags ,

in der Wilhelmshalle öffentlich
Meistbietend gegen Baarzahlung verkau¬
fe , wozu Kauflustige ich hiermit cinlade.

Wilhelmshaven, 21 . April 1881.
Der Königs . Gerichtsvollzieher :

Kreis ._
Auktion .

Wegen Wegzugs läßt der Schrffs -
ziMlncrmann Herr Leonh . Kühn ,

hier , Hinterstraße Nr . 19 , in seiner
Wohnung am

Mittwoch,
dm 27 . April ds. 3s .,

Nachmittags 2 Uhr,
folgende Gegenstände durch Unterzeich¬
neten gegen Baarzahlung verkaufen :

1 mah . Sopha , 1 . do . Ausziehtisch,
1 mah . Wäscheschrank, 2 zweischläf¬
rige und 1 einschläfrige Bettstelle,
1 Commcde , 1 Spiegel, 1 Spiegel¬
tisch , Vz Dutzend Rohrstühle , 2
Küchenstühle, 1 do . Schrank , 1 do.
Tisch , 1 Waschtisch und 2 andere
Tische, 1 Wafferbank , 1 Kohlenkasten,
verschiedene Baljen , 1 Lampe , 1
Vogelbauer , 1 Goldfischgestell, 1
Kinderwagen , 1 do . Tisch und Stuhl,
1 Laube , sowie sämmtlichcs Haus-
und Küchengeräth.

Wilhelmshaven, 19 . April 1881 .
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Getragene Kleidungsstücke re.
kauft 8oll^ »h6 , Betfort, Adolfstraß -.

Zu verkaufen
eine vollständige , praktisch eingerichtete,
gut erhaltene Ladeneinrichtung .
Zu erfragen Fricdrichstr . 3 bei Zech.

Daselbst ein neuer Schuppen
und zwei große Schaufenster .

Zu vermieden
eine größere und zwei kleinere
Wohnungen .

Hinrichs Lt Peckhaus .

Zu vermieden
zum 1 . Mai ein großes, fein möbl .
Zimmer für zwei anständige Herren .
Preis monatlich s. 12 Mark mit Kaffes.

Kronprinzenstraße 9a , am Siel.

Zu vermiethen
aus gleich oder später eine Wohnung
zu 60 Thaler .

A . Haake , WiihelmZstr. 8.

Eine in voller Milch stehende

Kuh
ist am liebsten auf sogleich zu verkaufen.

August Mahr, Koch.

Gesucht
ein Knecht für mein Biergeschäft.

A. . killillA .

Gesucht
auf sofort oder 1 . Mai ein Dienst¬
mädchen mit guten Zeugnissen .

Roonstraße 79, 1 Tr.

Für die Drozuenhandlung Bismarck -
straße 13 wird zu baldigem Antritt
unter günstigen Bedingungen ein Lehr¬
ling mit guten Schutkenntnisssn gesucht .

Ich lege Gift für Federvieh
in meinen Garten.

6 . ll. Lose , Altheppms.



I

Vom künftigen 1. Mai ab wird die
Reimtion, ErpMtion und RlPruckerei

des
ü

von der Roonstratze 82 naoll c>6N k00N8tna88v 85 (kiot >168 80KI088)
in die bisher vom Restaurateur Herrn Vogel gemietheten Parterreraume
verlegt werden.

Ich ersuche das geehrte Publicum, von dieser Geschäfts - Verlegung
gefälligst Notiz nehmen zu wollen und mich mit dem bisher geschenkten
Vertrauen auch im neuen Local unvermindert zu beehren.

Hochachtungsvoll

Weiße Gardinen,
7/ 4 ,

b/ 4 .
*0/ z , von 40 Pf . bis 2,50 Mk .,

in hübschen Mustern, empfiehlt
A . LammersM

_ Bismarckstr . 59 .

Bruteier
von meinen raceechten Italiener Küh¬
ner« Pr . Stück 20 Pf . . Bruteier von
großen , prachtvollen Aylesönry -Knten
pr . Stück 30 Pf . , junge belgische
Httesenkaninche « pr. Stück 3 Mk.

Fedderwarden.
_ B . G . FolkerS.

Frische gute Butter
versendet in Kübeln L 8 Pfd . netto
8 Mk. 50 Pf . franco gegen Nachnahme.
Um freundliche Aufträge bittet
Gutsbes . Engel zu Mägdeberg

bei N - ukirch , Tilsiter Niederung .
r̂ ch lege fürs Gift für Federvieh
x ) in meinen Gartm.

I . G. Kleen
Nmhcppens .

frankfurter lullen.
Bettfedern und Daunen
in größter Auswahl, von 85 Pfg . per Pfd . an bis zu

den feinsten Sorten, ferner
fertige Betten , Bett Inletts

und Bettzeuge
empfiehlt zu auffallend billigen Preisen

II .
Bismarckstraße .

8

Seine Kaiserliche rr«d Königliche Hoheit der Krön- r
Prinz des Deutschen Reiches und von Preußen habe« s
Allergnadigst geruht , die Firma '

I. . st . kerger, Lollani L Lo.
zu Höchstihrem Hoflieferanten zu ernennen._ !

Decimal-, Brücken -, Tafel-, Familien- !
Rations-Waagen, eiserne und messingene.

Balancen , Gewichte, Litermaaße ^
in allen Größen empfiehlt zu billigen Preisen

st . l . Imrles, Eisenhandlung.
Roonstraße 78._

Neue lllMiliniinlel und Iaquetts
von 6 bis 25 Mark bei

_ H Neuende.
/ / . / iesVen rn /Ver/ene/e

empfiehlt :
neue Buckskins, sowie fertige Arbeits -Anzüge , Buckskin-
Hosen rc. und liefert feine Anzüge unter Garantie in 2 bis 3
_ Tagen fertig.

M Lund- uud Ackemirthk.
1) Engl . Futterrüben-Same«.

Diese Rüben, die schönsten und ertragreichsten von allen jetzt be¬
kannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfd .
schwer , ohne Bearbeitung. Die erste Aussaat geschieht Ausgangs März oder im
April, die zweite Aussaat im Juni , Juli , auch noch Anfangs August , und dann
auf solchem Acker , wo man schon eine Vorfrucht abgcerntet hat. z . B . Grünfutter,
Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen . In 14 Wochen sind die Rüben voll¬
ständig ausgewachsen uud werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf auf¬
bewahrt , da dieselben bis im hohen Frühjahre ihre Nähr- und Dauerhaftigkeit
behalten . Das Pfund Samen von der großen Sorte kostet 6 Mark, Mittelsorte
4 Mark. Unter V, Psuud wird nicht abg«geben . Aussaat pro Morgen V, Pfd.

2) Bokhara Riesen-Homg-Klee.
Dieser Klee ist zo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzu¬

helfen, denn er wächst und gedeiht auf jedem leichten Boden . Er wird, sobald
offenes Wetter eintritt, gesäet und giebt im ersten Jahre 3—4 Schnitt und im
zweiten 5— 6 Schnitt. Man kann denselben unter Gerste und Hafer säen . Mit
letzterem zusammen geschnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde , auch
ist der Klee seines großen Futterreichthums wegen ganz besonders für Milch¬
kühe und Schasvieh zu empfehlen . Vollsaat pr . Morgen 12 Pfd., mit
Gemenge 6 Pfd . Das Pfund Samen , ächte Originalsaat, kostet 3 Mk . Unter
1 Pfund wird nicht abgegeben.
3) Schott. Riesm-TmnipS, Runkelrübensamen .

Diese Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 bis 22 Pfd . schwer . Das
Pfund kostet 1 Mk. 50 Pf. Kultur -Anweisung süge jedem Austrage
gratis bei .

E. Lange , Nipperwiese, Bez. Stettin.
Frankirte Aufträge werben umgehend per Nachnahme expedirt.

Lissabouer Kartoffeln,
feinster geräuch. Lachs, Bücklinge,
Kieler Sprotten, geräucherter Aal
und Wiener Würstchen.

Frische Bettfedern und Daune«,
sowie fertige Betten bei

Neuende._ H Ü68P6N.
Loose

zur
Hannov. Pferdelotterie

(Ziehung am 4 . Juli 1881 )
sind ä 3 Mk . zu haben in der
ExpedittondesTageölattes .

Auf 1 . Mai habe ich noch zu ver-
miethen : 1 freundliche Ktagenwoh -
nnng ; 1 trockenen Geschäftskeller,
auch als Wohnung zu benutzen ; 1 kleine

ln

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater, Schwieger - und Großvater a«
Sonntag Abend sanft entschlafen w-
Die Beerdigung findet Mittwoch , de»
27 . d . M . . Nachmittags 3 Uhr, vo«
Trauerhause aus statt. Um stille Thew
nähme wird gebeten.

R Krey nebst Frau und Kindern,
Alte Straße Nr . 10 .

C . Reith Wwe . ZM- Der heutigen Nummer liegt
bei ein Prospekt nebst Zeugnissen vo»
Richard Mohrwan » in NM»
i/S . . Bandwurm betreffend.

Hsuf den 1 . Mai sind noch zwei
Wohnungen zu vermischen .

Frau Liroop .
Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven .
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